
nicht gefunden; Zeugen und Zeugnisse stehen urch iın en und Wirken
VOL uUunNs als Ruf Z  H— Einheit“ 15) Das vorliegend Buch wiıll helfen, diese
uücke 1eben. Darum sSind einige Seiten O den evangelischen BTru«-
der- un! Schwesternschaften ew1ldmert. Nach allgemeinen Darstellungen
folgen Berneuchener und Ev. Michaelsbruderschaft, die Sydower, der
Schweizerische Diakonieverein, die lona-Community, die Communaute de
Taize und die arıenschwesternschafit 308—315). Daß amı keinesfalls
der Kreis der Kommunitäten vollständig erfaßt 1ST, darüber Sind sich
Herausgeber und Verfifasser 1mM klaren Da aber jeder ruppe einige
einiführend atze vorangestellt sSind, erg1ibt sich 1mMm anzen mehr als
ine reine @Quellensammlung. Der Leser, auch derjenige, der erst anfangt,
sich eın Studium der Ökumene einzuarbeiten, gewinnt eine Übersicht und
WIrd angeleıtet ZU. weiliteren Forschen

Wer eute Theologie STUdier Ooder S0ozlologie, WeTr iırchen un:! Ge-
meinden mitarbeitet, Wer als Professor oder Religionslehrer Hochschulen
un!| Schulen der verschiedenen Gattungen WITF. MU. sich mi1t der welt-
weiten Okumenischen ewegung beschäftigen. Dazu gehört C5S; daß 10a  ® die
Quellen Rate Z1e. WeNnNn INa  5 iıcht einseitigen Meinungen verfallen
wıll Ökumenisch denken unı wirken €ı  '9 die Yristlichen Bruder und
chwestern, die anderen Traditionen, atıonen und Konfessionen Dbe-
eimate‘ SiNd, verstehen suchen, w1e sS1e sich selbst verstehen. Nur
VON dieser Voraussetzung her annn einem echten lalog kommen
un! dann auch der wachsenden Geme1l1ns:  afit er risten, die die
ökumenische ewegung als ihr 1el VOT sich S1e Dazu ann und wird
dieses inhaltsreiche Buch seinem elle helfen.
0es Mumm

U1f-Dietrich Die romanische Farbverglasung vVvVon S{ Patrokli
In oest, Westifalen, Sonderheft, unstier 1967, 140 Seiten, 110 AUe
bildungen, Farbtafeln.

Der Verfasser hat eın wichtiges ema der mittelalterlichen unst-
geschichte Westfalens um{fassend und wohl abschließend behandelt.
Die ATbeift, iıne munstersche D1  rtation, wurde veranla. urch inten-
S1Ve Stiudien den ehemals Kapiftelsaa: vVon StT. atro unterge-
brachten, mehr oder wenıger willkurlich zusammengesetifztien ragmenten
der ochchorscheiben des 1 Jahrhunderts Das führte 1n einem lang-
wlerigen Puzzlespiel einer rdnung und 1n Verbindung m1T den

den YFenstern selber noch erhaltenen en Teilen, die leider 1Ur einen
geringen Prozentsatz des Ganzen ausmachen, einer Rekonstruk-
tion des Zıyklus. Was eute 1n den enstitern sehen 1ST, stellt ganz Der-
wlegend wiıillkürliche Erfindungen des ahrhunderts dar.

Um das Ergebnis vorwegzunehmen, zeigte das Nord{ienster den
ersten eil der Passionsgeschichte m1T der teilweise erhaltenen Kreuzigung
als Mittelszene, der Gefangennahme oder Geißelung oben, der KTEeuUZzZ-
abnahme (?) unten, eweils begleitet VO  5 Propheten des Alten Bundes iIm
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Mittelfenster 1st Cclie obere Scheibe mit der Himmelfahrt Christi arhalten
Korn vermute darunter das Noli tangere-Bild, während die großen-
e1ls erhaltene Auferstehung den unteren Abschluß Das Südfifenster
War der Legende des Patrons, des hl. Patroklus gewldmet. Hiıer bleibt die
Rekonstruktion anges]1| des geringen Bestandes weitgehend en Das
erhör des Heiligen, seine Enthauptung, das Begräbnis und die Auyuffin-
dung der Kelıquien durch Bischof Evercarus S1Nd einigermaßen gesichert
Um die Hauptiszenen 1n der Mittelbahn des enstiers treten begleitende
1ın die Seitenbahnen, estimm: durch Cdas Lypologis:  © enken des Mittel-
alters SO erscheinen den Pass1ıonsszenen die Propheten des Alten Bun-
des, die Kreuzigung etiwa die erhaltenen vier Paradiesesfl  usse
un Cie otscha{fiter Josua unı ale mi1t der ITraube. eben-
S5SZzZCNEen das Patroklusfenster ze1igte, Ist größtenteils ungeklärt.

DiIie Leidensgeschichte dieses frühesten erhaltenen Scheibenzyklus 1n
Westfialen W117d ausfuüuhrlı an (Aes rchivs VO  ® ST atiro erorier
Leider SINd die Unterlagen des d us rnsberg stammenden, in JT 1n
Belgien ansässigen lasmalers Osterrath, der 1375 mi1t der l1lederher-
stellung beauftragt wurde, verlorengegangen. chon damals mMuß der BHe-
stand sehr dezimilert gewesen se1n; welfere erlustie Traten 1n NSeTem
ahrhundert eın SO S1INıd wichtige figürliche Scheiben, die sich Begıinn
der ZWanzıger Te noch 1n einer munsterschen Privatsammlung £eian-
den Unı damals vero{ffentlicht wurden Abb 65—68), eutfe ıcht mehr
nachweisbar.

Kınıge VO  5 den rekonsirulerten Scheiben wurden 1MmM Sommer 1966 iın
der Ausstellung UD und Kultur Weserraum“ in Orvey
mit gezeigt und VO Verfasser 1MmM Katalog der Ausstellung nter NT 570
behandelt. Durchaus sinnvollerweise, denn, WwW1e Korn 1mM Kapıitel selnes
Buches eingehend nachweist, bestehen engste eziehungen ZU:  — Helmars-
hausener Buchmalerei des ahrhunderts, eiwa ZU Evangeliar Heıin-
richs des LOwen und Z.UII) Evangeliar VO  5 ardehausen (Kassel, Landes-
b1i  10 Daß daneben auch der Soester Uuns des Jahrhunderts,

den 1mM etzten rlieg zerstorten Wandmalereien 1n der Hauptapsıs VO  -
ST Pairoklı un: dem tependium aus alpurgis (Münster, Lan-
desmuseum) Verbindungen estehen, WIrd gleichfalls erortier

Die Tbeit erschließt eın welteres Kapıtel der 1ın den etzten Jahren
überall 1n Kuropa 1ın den Vordergrund der Dıiıskussion geruckten mittel-
alterlichen Glasmalerei und stellt Cdamı eine Vorarbeit für das inter-
natıonale Unternehmen des CORPUS AKEVL

Uunsier West{f{.) Pıeper
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